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Anzeiger und Unterhaltungsblatt für das Enzthal und dessen Umgegend.

Amtsblatt für den Hberanttsbezirk Neuenbürg.
52. Jahrgang.

Nr. 97 . Neuenbürg , Sonntag den 24 . Juni 1894.
Erscheint Dienstag , Donnerstag , SamStag und Sonntag . — Preis vierteljährlich 1 10 monatlich 40 durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk

vierteljährlich 1 ^ 25 monatlich 45 außerhalb des Bezirks vierteljährlich 1 45 — Einrückungspreis für die Ispaltige Zeile oder deren Raum 10

Amtliches.
K. Amtsgericht  Neuenbürg.

Der am 15. April 1866 zu Schwann geborene Taglöhner Ernst
Friedrich Bodamer , zuletzt wohnhaft in Schwann, welchem zur Last
gelegt wird, er fei als Ersatzreservist der Infanterie nach Amerika aus¬
gewandert, ohne von seiner bevorstehenden Auswanderung der Militär¬
behörde Anzeige erstattet zu haben, Uebertretung gegenZ 360 Ziff. 3
R-St.G.Bs., wird auf Anordnung des K. Amtsgerichts Hierselbst auf

Freitag den 3. August 1894 , vormittags 9 Uhr
vor das K. Schöffengericht Neuenbürg zur Hauptverhandlung geladen.
Auch bei unentschuldigtem Ausbleiben wird zur Hauptverhandlung ge¬
schritten und der Angeklagte auf Grund der gemäsZ 472 R.St .P O.
vomK. Bezirkskommando Calw ausgestellten Erklärung verurteilt werden.

Den 20. Juni 1894. Dietrich.
Gerichtsschreiber des K. Amtsgerichts.

K. Amtsgericht Neuenbürg.
Der am 24. September 1860 zu Conweiler geborene Karl Andreas

Aaaß, zuletzt wohnhaft in Conweiler, welchem zur Last gelegt wird, er
sei als Wehrmann II. Aufgebots ohne Erlaubnis nach Nordamerika aus¬
gewandert, Uebertretung gegen§ 360 Ziff. 3 R.St .G.Bs. , wird auf
Anordnung des K. Amtsgerichts Hierselbst auf

Freitag den 3. Augnst 1894 , vormittags 9 Uhr
vor das K. Schöffengericht Neuenbürg zur Hauptverhandlung geladen.
Auch bei unentschuldigtem Ausbleiben wird zur Hauptverhandlung ge¬
schritten und der Angeklagte auf Grund der gemäs K472 R.St .P .O.
vomK. Bezirkskommando Calw ausgestellten Erklärung verurteilt werden.

Den 20. Juni 1894. Dietrich.
Gerichtsschreiber des K. Amtsgerichts.

Revier Simmersfeld.
Skeniirindt-Verkais.

Am Samstag den 30. Juni
vormittags 10 Uhr

im „Löwen" in Simmersfeld aus
dem Staatswald Eitele Abt. 5 und
6 und Hagwald Abt. 3, 4 u. 8:W

348 Rm. tann. Brennrinde.

Hilr-Ver- rigrr««-.
Großh. Bezirksforstei Mittelberg

versteigert aus den Domänenwald¬
distrikten Unterwald und Maisenbach
mit Zahlungsfrist bis 1. 'Dezemberd. I.

Mittwoch den 27. Juni 1894
vormittags 10 Uhr

in der Marxzeller Mühle:
17 tannene Stämme II. Kl., 140
desgl. III. Kl. . 215 desgl. IV.
Kl., 40 desgl. V. Kl., 18 Nadel¬
holzklötze, 9 geringe Eichen und
24tann. starke Stangen. Ferner 20 >
Ster buchene, 60 Ster tannene
Scheiter, 68 Ster tannene und
gemischte Prügel, 325 St . tann.
Astwcllen und 6 Lose unaufbe-
reitetes Reisholz
Die Domänenwaldhüter Kunz und

Fluderer in Schielberg zeigen das
Holz auf Verlangen vor.

Krivat - Anzeigen.

Schreib- u. Copiertinten
empfiehlt x. Need.

Am Sonntag  den 1. Juli
nachmittags 2U- Uhr

findet eine

Versammlung
im Gasth. zum Waldhorn in Gräfen-
hausen statt.

Tagesordnung:
Rechnung pro 1893.
Vortrag über „Bienenkrankheiten

und sonstige Fehler im Bienenstaate."
Auch Nichtmitglieder sind will¬

kommen.

Neuenbürg.
Zur Heuernte empfehle meine

bad. Oberländer «. Pfälzer

Weine
pr. Ltr. von 36 Pfg . an zur gefl.
Abnahme.

Ehr. Rothfutz.
Branntwein,

verschiedener Gattungen empfehle von
89 Pfg . an pr. Liter.

Der Obige.
Conweiler.

Einen aufgerichteten

Kuhwagen
hat zu verkaufen

Ernst Bischer. Schneider.

Sprechstunden: morgens 8 —10 Uhr,
nachmittags 2—3 Uhr.

PMideutia, jrmdsiirter Versichermss-Ckskllschast.
Abteilung für Lebens - u. Unfallversicherung.

Wir bringen hiemit zur öffentlichen Kenntnis, daß wir unsere Ver¬
tretung für Neuenbürg und Umgebung
tterruQ-. LuekdinätzrilwLZter

übertragen haben.
Die Generalagentur.

Stuttgart im Juni 1894
Unter Bezugnahme auf Obiges empfehle ich mich zum Abschluß VVN

Lebens-, Aussteuer- u. Unfall-Versicherungen und bin zu jeder gewün,chten
weiteren Auskunft gerne bereit.

G. Knödel, Buchbindermeister.
Neuenbürg im Juni 1894.

Geschäfts-Empfehlung.
Beehre mich ergebenst anzuzcigen, daß mir von der Brauerei

A. Printz in Karlsruhe der Betrieb des

03MM868 2UU1 816111611
in Herrenalb

übertragen wurde und daß ich das Geschäft am Sonntag den 24.d. Mts . eröffnen werde.
Das Hotel ist vollständig neu eingerichtet und empfehle ich dasselbe

zur geneigten Benützung.
Für vorzügliche Speisen und Weine, sowie ausgezeichnetes Printz-

sches Exportbier werde bei mäßigen Preisen und prompter Bedienung
jederzeit besorgt sein.

Hochachtungsvoll
V.

Karders patentierte Zauche- und
Wasserpumpe

ist die leistungsfähigste aller existierenden Pumpen und hat trotzdem einen
leichten Gang. Diese Pumpe liefe« garantiert 400 Ltr. pro Minute,
verstopft sich nicht, hat verzinkte Eiscnröhren welche nicht rosten und ist
in der Länge beliebig verstellbar. Man verlange Preisliste von

Chr. Paul Rau,
Fabrikation landw'rtschaitl. Maschinen,

Stammheimb. Calw.
Alleinverkauf dieser Pumpe für die Oberäm'ter Neuenbürg. Leonberg,Böblingen, Calw.

Höfen.
Der Unterzeichnete empfiehlt sich

einem geehrten Publikum im
Anfertigen von Schlag-

Hämmern, Wrennstempeln etc.
bei pünktlicher Ausführung und
billigem Preise.

Gefälligen Aufträgen sieht ent¬
gegen Louis Schwarz.

Neuenbürg.
Meine neu eingerichtete

Waschküche
empfehle zur gefl. Benützung.

Therese Höste.
Ooi »1« küvt >Ivli»

in allen Lorten bei 6. ^leek.



410

Neuenbürg.
Bei herannahender Verbrauchszeit

empfehle garantiert reinen

Fruchtbranntwein
zum Ansehen per Liter zu 60
bis 1. —

Joh. Schmidt
Branntwein-Brennerei.

in vorzüglicher Qualität per Liter
zu I cM bis I v-L 50 empfiehlt

Obiger.

MäerläMsok

^lnsriLLnisodo

vLMMediMkrtZ-
K686ll86k3 .kt.

üövislieüe kostckruiipker
NLeb

über
irolrlrSräÄvL,
MtMOOdS unä kLMStLZL.

lästere .̂uskuntt erteilt:
Sie VernLltimF in ltotteräsw,

äie (lieneral-Lgsnten:
kl L»8elmL ko., StuttAart
kLuZerL Meder, Heilbronn

sovie äie Agenten:
M 6. klLied, MuenbürZ
kr. virer, „

Neuenbürg.
Alle Sorten

Ormü se
empfiehlt von jetzt ab zu billigem
Tagespreise

Gottlieb Craubner.
Neuenbürg.

Univcrsal-Garten und
Blumendünger

von H. und E. Albert in Bieberich
am Rhein empfiehlt

Gottlieb Craubner.

Lseksrli .« ,
ist das vestgermhrntr Mittel gegen jederlei Insekten.

Die Merkmale des staunenswert wirkenden Zacherlins sind:
l . die versiegelte Flasche ; 2. der Name „Zacherl ".

Die Flaschen kosten: 30 60 1»kK, 2 okL—Der Zacherlinsparer 50
In Neuenbürg bei K . Lustncruer.
In Wildbad „ Aust . Kammer.

GH. Hlmgetter.

Dennach.
Zuffenhäuser Wirtschafts-

Sessel und Tische,
Stroh- u. Rohr-Sessel

liefert zum Fabrikpreis
Ludwig Ochner, Schreiner.

Neuenbürg.

Kim tragdme Kemvesse
mit Mühle , sowie eine gebrauchte
Nähmaschine hat billig zu ver¬
kaufen

Max Genßle.
Neuenbürg.

Feinsten Wein-Essig,
empfichltj

C. Helber.

Lehrlings-Gesuch.
Ein ordentlicher Junge, welcher

Lust hat die Bäckerei gründlich
zu erlernen wird angenommen bei

Bäcker Brenner
in Pforzheim.

Heute Sonntag

HLVLs 1
auf dem Münster,

wozu freundlichst einladet
Ir . Ii « .

Feldrennach.
Einen neuen

Einspänner-Wagen
sowie einen leichteren Knhwagen
hat zu verkaufen

Gottlieb Laupp. Schmied.

M -LT-n-

Rothe-̂ 1 Stern Linie

Auskunft ertheilen:
von der Beckeu. Marsily, Antwerpen,
Schmidtu. Dihlmann. Stuttgart,
Heinrich Bohrer, Heilbronn,
Carl Büxenstein, Neuenbürg.

einen sekönso , veisssn , warten leint,
so vusebsn 8ie sieb täglieb init:

^LlibnmLIed-Ztzits
von kierAmruiilL ko. in IlreMev-

ksäedeiil.
(Sokuirmsrüe: 2« ei NergmSnnors.

Bestes Nittel AeZsn 8ommsrspeossen, so-
vis alle Nsutunrsiniglisiten. s. 8t . 60 kkg.

bei »sei Nskler u. aidert dieugsrt.

lilseli Vorsebrikt<lss OnivsrsitätZ-
" Professors 0r. Nsrless, kgkk
kekeim. Nosrntk in kann xekertixts>

Äollwei 'ek '^ b
öpu8lkonbon8

sseit 50 tskren beväkrt , nebmenl
unter nllsn übnlieben Banswitteln 1
äsn ersten ItLnx sin.
-il8 l-incksrungsmittsl bsi
«U8isn, liki8sr>Löit unä

lls1srrtisli8oksn tittsetionsn >
gibt 68 NI0kt8 6k38SrS8.

VorrätbiZ in versiegelten ksebsten
»n 40 nnä 26 in äen Meisten
ßnten Loloninlv -nren-, Droxnen-
Kesebnkten nnä Oonäitoreisn , so vis
in 4.xotdeLen , clurvbL'iNLtznsllbiläer
Kenntlieli.

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.

fHofnachrichten .j Wildbad,  21 . Juni.
Seine Majestät der König  besichtigte heute vor¬
mittag in Begleitung des dienstthuenden Flügel-
Adjutanten und unter Führung des K. Bade¬
kommissärs Obersts a. D. v. Karaß und des
Stadtschultheißen Bätzner die neue städt. Wasser-«
leitungsanlage und sprach sich über das Gesehene
sehr befriedigt aus. Zur Mittagstafel waren
Generallieutenantz. D. v. Linck, Stadtschultheiß
Bätzner und der Dienst eingeladen. Vor und
nach der Tafel bewegte Sich Ihre Majestät die
Königin erstmals wieder im Kreise der Gäste.
Nachmittags3 Uhr 45 Min. fuhr Seine Maje¬
stät der König mit Ihrer K. Hoh. der Prinzessin
Pauline wieder nach Marienwahl zurück.

Wildbad,  23 . Juni . Heute nachmittag
3 Uhr 27 Min. ist Ihre Königliche Hoheit die
Erbgroßherzogin von Baden mit Gefolge
zum Besuch Ihrer Majestät der Königin auf
einige Tage hier eingetroffen.

sEingesendel .j . . 21. Juni.
Wenn wir auf das „Eingefendet" in Nr. 94
und 95 d. Bl. erwidern, so sehen wir uns haupt¬
sächlich dazu veranlaßt, weil wir in diesem Artikel
auf einen wahren Rattenkönig von Unrichtig¬
keiten und Entstellungen gestoßen sind. Der
Hr. Einsender behauptetez. B., in unserem Artikel

in Nr. 93 sei die Länge der neu zu bauenden
Strecke zwischen Neuenbürg und Waldrennach
mit 5 km angegeben worden. Wenn der Hr.
Einsender sich gef. die Mühe nimmt, nochmals
nachzusehen, so wird er diese Strecke auf 4 km
berechnet finden. Die betr. Strecke bei dem
Projekt Höfen-Langenbrand verlängert er einfach
von kurzer Hand von 4 km auf 5 km, trotz¬
dem ein Plan über diesen Bau ausgearbeitet ist!
Solches Vorgehen dürfte wenig geeignet sein,
unserem rein sachlich gehaltenen Artikel Eintrag
zu thun. Demnächst wird in Nr 94 behauptet,
beide Straßen hätten die gleiche Höhe zu über¬
winden. Dem Hrn. Artikelschreiber ist hier ganz
entgangen, daß die eine Straße über die Langen-
brander Höhe führt und daß sie von Waldrennach
bis Langenbrand zweimal Gegengefäll hat. Wir
sind nun in der Lage, die Behauptung des Hrn.
Einsenders dahin richtig zu stellen, daß in der
von beiden Straßen zu überwindenden Höhe ein
Unterschied besteht und daß derselbe 35 m zu
Ungunsten des Neuenbürger Projektes beträgt.
Was sodann die behauptete„Ungerechtigkeit" be¬
trifft, die Strecke von Waldrennach nach Langen¬
brand durchweg mit Steigung angenommen zu
haben, so dürfte es doch selbstverständlich sein,
daß wir bei unserer sachlichen Tendenz so perfiv
nicht zu Werke gegangen sein können. In der
Thal wird der Hr. Einsender, wenn er wenig¬

stens nachträglich unseren Artikel in Nr. 93 ein
klein wenig näher ansieht, aus den bei Projekt I.
angegebenen Entkernungen herausfinden, daß wir
1,2 km als „eben" in Rechnung genommen
haben. Die Beurteilung und Zurückweisung,
welche in Nr. 95 unsere Charakteristik zu dem
bestehenden Vizinalweg Höfen-Langenbrand er-
fahren hat, anlangend, so haben dieselben nicht
verfehlt, auf uns Eindruck zu machen, insofern
sie für uns ein weiterer Fingerzeig dahin sind,
daß der Hr. Einsender sich auch mit den ört¬
lichen Verhältnissen nicht näher bekannt gemacht
hat. Ein anderen Vizinalweg, der die fraglichen
11 Gemeinden mit dem dortigen Enzthal ver¬
bindet, wird der Hr. Einsender doch nicht wissen,
wie wir voraussetzen. Finden wird er die 11
Orte vielleicht besser, wenn wir ihm Mitteilen,
daß es die nächstgelegenen um Langenbrand
herum sind. Wenn der Hr. Einsender über
unseren Artikel in Nr. 93 jagt, es sei daraus
zu ersehen, wie bei dem Projekt Höfen-Langen¬
brand nur hauptsächlich Langenbrand und so¬
dann noch in geringem Maße Engelsbrand,
Grunbach, Salmbach und Kapfenhardt interessiert
seien, so wissen wir wenigstens jetzt so viel, daß
bei der von ihm beliebten Behandlung der Sache
wir in der Darstellung hätten noch viel deut¬
licher sein sollen. Es handelt sich bei den auf¬
geführten Entfernungen doch nur um Beispiele,
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an welchen der Unterschied sichlich gemacht und
zugleich gezeigt werden wollte , wie sich das Bei'
hällnis bei Gemeinden , für welche bisher das
dortige Enzthal unzugänglich war , gestalten
würde . Für alle übrigen Gemeinden , z. B.
Schwarzenberg u .s.w. die Konsequenz zu ziehen,
wollten wir , um nicht weitläufig zu werden , dem,
Leser überlassen . Auf die Idee einer Staats¬
straße Karlsruhe -Jgelsloch . welche bei uns auf
kaum ein paar Kilometer Entfernung neben der
Enzthalstraße herführen und uns doch nicht das
Enzthal da , wo es am nötigsten wäre , zugäng¬
lich machen würde , wollen wir lieber nicht näher
eingehen , nachdem wir nachgewiesen haben , daß
eine vorteilhaftere Verbindung der Waldorte zu¬
gleich auch mit Neuenbürg , als diejenige über
Langenbrand und Höfen , nicht geschaffen werden
kann. Auch glauben wir es nicht nötig zu
haben , auf verschiedene, in gereiztem Tone mit
nicht ganz parlamentarischen Ausdrücken hinge-
worfene Bemerkungen zu erwidern.

Eingesendet.  Einsender dieses, der mit
den Verfassern der Artikel in Nr . 93 des Enz-
thälers das Straßenprojekt Höfen -Langenbrand
als das erstberechtigte unter den 3 in Frage
stehenden ansieht , möchte angesichts der Erwider¬
ung , welche die beiden Einsendungen der Nr . 93
gesunden haben , nur weniges bemerken. Die
Erwiderung in Nr . 94 u. 95 ist ein geharnischtes
Sonett wider das Straßen - Projekt Höfen-
Langenbrand , beginnt sie ja doch damit : „die
beiden Artikel in Nr . 93 des Blattes , welche
das Straßenprojekt Höfen -Langenbrand als das
bessere herauszustreichen suchen, verdienen etwas
niederer gehängt zu werden ." Des Einsenders
Meinung ist , daß es dessen nicht bedurft und
ein mehr ruhiger und sachlicher Ton sich ent¬
schieden empfohlen hätte . Zu leugnen ist ja
doch jedenfalls nicht , daß das Projekt Höfen-
Langenbrand , für das jene Einsendungen ein-
trelen , kein neues ist. sondern haß es schon seit
vielen Jahren die Gemüter immer wieder be¬
schäftigt und immer wieder austaucht , während
die Projekte Neuenbürg .Langenbrand -Schömberg
und Calmbach -Schömberg eigentlich so ziemlich
bisher ruhten ; und eben hieraus , daß das eine
Projekt schon eine Geschichte hat,  ergiebt sich
immerhin , daß dasselbe es verdient sachlich ruhig
geprüft und beurteilt zu werden , und daß es nicht
verdient dadurch im Bezirk in Mißkredit gebracht
zu werden , daß man die jüngeren Projekte bloß
in schroffer Weise dagegenstellt . Einsender ist
der Ansicht , daß der ruhig Urteilende , der,
welcher die Verhältnisse sachlich prüft und ab¬
wägt , sich nicht auf die Länge der Erkenntnis
verschließen kann , daß die Straße Höfen -Langen¬
brand nicht etwa nur lokalen , sondern allge¬
meinen Interessen dient , nämlich den Interessen
der Waldgemeinden und zugleich der Gemeinden
des Enzthals , die Oberamtsstadt eingerechnet . Es
kann (und eben dies sucht der Art . 1 in Nr . 93
nachzuweisen und hat ' s nachgewiesen , wenn auch
dessen Berechnungen angefochten werden wollen)
es kann nichts Erhebliches dagegen eingewendet
werden , daß die Fahrstraße Langenbrand -Höfen,
dieser goldene Mittelweg , den Wald , um mich
kurz so auszudrücken , gegen das Enzthal in der
Richtung nach Neuenbürg und Wildbad in
günstigster Weise aufschließt und für die Wald¬
gemeinden überhaupt den Verkehr ins Enzthal
und zwar thalaufwärts und thalabwärts wesent¬
lich erleichtert . Wenn Einsender der Erwider¬
ung in Nr . 94 das Projekt Höfen -Langenbrand
als durch bloße Sonderinteressen eingegeben hin-
stelll und schreibt : „Die Ausfuhr von Holz , an
der hauptsächlich die Forstverwaltung und die
Einfuhr von Sägmehl , an der die Sägwerks¬
besitzer beteiligt sind , wird den Hauptverkehr
der Straße bilden und damit ist aber auch das
Sonderinteresse in die Augen springend " — so
ist eben namentlich auch die pointierte Bemerk¬
ung , daß an der Einfuhr von Sägmehl eigent¬
lich nur die Sägwerksbesitzer beteiligt sind , nicht
eine gut gezielte und das Ziel treffende , dieweil
ganz besonders die Gemeinden (nicht bloß die
Gemeinde Langenbrand ) in Betracht kommen,
die bei günstiger Fahrstraße das Sägmehl billig
bekommen können , während der mittlere Mann
bisher kaum im Stande ist , die Kosten zu er¬
schwingen , jdie durch Beifuhr von Sägmehl bei

den jetzigen Wegverhältnissen entstehen . — Da
in Nr . 94 und 95 so nachdrücklich für das Pro¬
jekt Neuenbürg - Waldrennach - Langenbrand-
Schömberg u.s.w. eingetreten wird , so soll nun
nicht etwa dieses Projekt niedergeurteilt werden,
wie es der Einsender in Nr . 94 und 95 mit
dem ersten Projekte macht , sondern es soll mit
der Einsendung in Nr . 93 dabei bleiben : „es
soll uns freuen , wenn mit der Zeit die andern
Projekte ebenfalls zur Ausführung kommen " ,
aber mit dem Projekt Neuenbürg rc. allein ist
eben keine Zufahrtsstraße ins Enzthal gegeben,
wie sie die Waldgemeinden brauchen . Und eben
darum ist auch der Wunsch berechtigt , daß das
Straßenprojekt Höfen -Langenbrand sachlich ge¬
prüft und beurteilt werden möchte,  damit nicht
unnötige Mißstimmung und Verstimmung im
Bezirk hervorgerufen wird . Die gebaute Straße
Höfen -Langenbrand wird für sich selbst sprechen!

(Noch ein Eingesendet  in Sachen der
Straßenprojektej . Der Einsender in Nr . 93 hat
sich die große Mühe gegeben zu Gunsten der
Höfen -Langenbrander Straße eine ganze Reihe
von Zahlen über die Entfernungen und über
die Steigungsverhältnisse zu veröffentlichen . Für
die Augen des großen Publikums mag dieser
Zweck im großen Ganzen erreicht sein , wenn
man sich aber die Sache etwas näher ansieht,
so kommt man zu einer anderen Meinung , denn,
so richtig die Angaben auch scheinen, so anfecht¬
bar sind sie auch. Der Einsender ds . kommt
auf Grund einer genauen amtlichen Höhekarte
zu dem Resultat , daß die Höfen -Langenbrander
Straße nicht unter einer Steigung von ca. 7 °/o
hergestellt werden kann , während die höchste
Steigung einer Straße von Neuenbürg nach
Waldrennach z. B , um den Sägkopf herum bei
einer Länge von ca. 4 Klm . nur eine Steigung
von 5,5 °/o und von Waldrennach nach Langen¬
brand nur 4 °/o beträgt . Man erhielte demnach
nur eine durchschnittliche Steigung von 5 /̂« °/o.
Ebenso beträgt die Steigung der Hörnlesberg-
straße von Calmbach nach Bühlhof -Schömberg
nur 5 °/o bei einer Länge von ca. 7 Klm . Die
Forellenthalstraße bekommt also die größte
Steigung . Die Länge der einzelnen Strecken
sollte nicht maßgebend sein , sondern nur eine
Strecke mit möglichst geringer Steigung ; „ein
guter Weg führt nicht um " , sagt der Fuhrmann,
der seine Pferde schonen will ; dies würde nach
vorstehenden Angaben hauptsächlich beim Pro¬
jekt über Waldrennach zutreffen . Aus dem
Grund der günstigen Steigungsverhältnisse und,
in Anbetracht aller Gründe , welche schon für die
Strecke über Waldrennach angeführt worden sind
und dafür sprechen, kann der Einsender nur tief
bedauern , daß der uralte Wunsch nach einer
Beseitigung der so steilen Waldrennacher Steige
immer nur als Wunsch stehen geblieben und nicht
zu einem Projekt ausgearbeitet worden ist. Der
Einsender läßt sich die Ueberzeugung nicht
nehmen , daß wenn für einen besseren Verkehrs¬
weg über Waldrennach mit etwas mehr Energie
und Verständnis vorgegangen worden wäre , so
daß wenigstens ein fachmännischer Voranschlag
dieser Strecke dem Förtelbachprojekt hätte gegen¬
übergestellt werden können , das Waldrennacher
Projekt sicher den Sieg davongetragen hätte.
Jetzt ist es schon wieder zu spät . Aber es darf
nicht geruht werden , bis eine bequemere Straße
von Neuenbürg über Waldrennach gebaut wird,
denn daß die jetzige steile Straße gar nicht mehr
zeitgemäs und gar nicht menschenwürdig ist.
wird wohl Niemand bestreiten wollen . Die
Stadt Neuenbürg muß eine solche direkte  Ver¬
bindung mit den Waldorten anstreben , die ge¬
radezu als eine Lebensfrage angesehen werden
muß , welcher man nunmehr alle Beachtung
schenken sollte . Alle Nebenrücksichten müssen vor
einer solchen Frage zurückstehen . Die Sache
muß zielbewußt und nachdrücklich verfolgt werden,
wenn das Interesse dafür nicht wieder er¬
lahmen soll.

Calw.  Der Bezirksverein Stuttgart
des Württ . Schwarzwaldvereins  macht
am Sonntag , den 24 . Juni , einen Familien-
Ausflug nach Alten steig  zur Teilnahme an
der Einweihung des Aussichtsturms auf dem
Egenhauser Kapf . Tagesordnung : Ab Stutt¬
gart 5 Uhr 55 . Bon Teinach (Ankunft 8 Uhr)

zu Fuß durch den Wald über Neubulach und
Berneck . Picknick im Walde . In Altensteig
(von Teinach bis dorthin ca. 2 ' /-  Stunden)
Mittagessen in der Traube . Nachmittags 2 Uhr
Aufbruch mit den Freunden vom Altensteiger
Bezirksverein zum Aussichtsturm ca. Stunden ) .
Daselbst gesellige Unterhaltung mit Musik . Für
Erfrischungen ist Sorge getragen . Heimweg
nach Rohrdorf (letzte Station auf der Linie
Altensteig -Nagold ) . Von dort per Bahn zurück
(Abgang in Rohrdorf 6 .53.

Pforzheim.  21 . Juni . Der Typhus
scheint jetzt so ziemlich erloschen zu sein, wenn
auch noch einzelne Erkrankungen Vorkommen.
Die Annahme , daß das Trinkwasser schuld an der
Epidemie war , dürfte nicht so ganz gegenstands¬
los sein, wie seither vielfach angenommen wurde,
denn seitdem man die Wasserleitung mehrmals
halte leer lausen lassen , ist die Wendung zum
Besseren eingetreten . — Mit den Arbeiten einer
elektrischen Kraftzentrale  ist nunmehr be¬
gonnen worden . Herr Dr . May aus Frankfurt,
welcher als Sachverständiger in der Angelegen¬
heit thätig war , hat für sein Gutachten und die
nötigen Berechnungen (die allerdings sehr um¬
fangreich waren ) , das hübsche Honorar von
10000 erhalten.

Pforzheim,  23 . Juni . Das gemeinschaft¬
liche Konzert  des Jnstrumeutalvereins und der
Liederhalle , das am letzten Montag wegen schlech¬
ten Wetters nicht gehalten werden konnte , wird
nun im Falle günstiger Witterung heute Sams¬
tag abend im Stadtgarten stattfinden . Beginn
'/ - 7 Uhr.

Neuenbürg,  23 . Juni . (Schweinemarkt .)
Lebhafte Zufuhr in Milchschweinen und leb¬
hafter Handel zu 35 — 39 50 ^ das Paar.

Deutsches Aeich.
In Berlin  wird gegenwärtig ein Gesetz¬

entwurf ausgearbeitet betreffend die Bekämpfung
des unlauteren Wettbewerbs in Gewerbe und
Handel . Obgleich die einzelnen Bestimmungen
dieses Gesetzentwurfs noch nicht bekannt sind,
wollen einige Berliner Zeitungskorrespondenten
erfahren haben , daß die Bekämpfung des un¬
lauteren Wettbewerbs nicht unter strafgesetzliche
Bestimmungen gestellt , sondern dem Zivilrichter
auf die etwaigen Klagen des oder der Geschädigten
überwiesen werden soll . Eine derartige Bestim¬
mung wäre ein Schlag ins Wasser . Wenn der
einzelne geschädigte Geschäftsmann überall selbst
die Beweisstücke sammeln und dann mit Hilfe
eines Rechtsanwalts einen Schadenersatzprozeß
anstrengen müßte , wobei er sehr häufig Gefahr
laufen würde , den Prozeß auch noch zu ver¬
lieren . so bliebe eben in der Regel alles beim
alten . Die anständigen Geschäftsleute werden
deshalb gut daran thun , durch Schrift und Wort
mit aller Macht darauf zu dringen , daß alle
die schoflen Konkurrenzmanöver , unter denen
das konsumierende Publikum ebensosehr leidet
als der anständige Kaufmann und und Gewerbe¬
treibende , von Amtswegen durch den Staats¬
anwalt bei den Strafgerichten verfolgt werden.

Das Organ des Bundes der Land¬
wirte  hat kürzlich die Behauptung aufgestellt,
der Reichskanzler Graf Caprivi  habe bei dem
verkrachten Berliner Bankier Wolfs 400 000
verloren . Nun wird aber festgestellt , daß diese
Behauptung völlig aus der Luft gegriffen ist
und daß der gegenwärtige Reichskanzler nicht
nur keinerlei Vermögen besitzt, sondern bei seinem
derzeitigen Einkommen außerordentlich sparsam
Vorgehen muß , um seinen zahlreichen Repräsen¬
tationsverpflichtungen Nachkommen zu können,
ohne Schulden zu machen. Angesichts eines so
schamlosen Angriffes auf den Reichskanzler
seitens des Bundes der Landwirte ist doppelt
beachtenswert die Ansprache , welche kürzlich der
Schwager des deutschen Kaisers Herzog Günther
von Schleswig -Holstein -Augustenburg an eine
Versammlung von Adeligen gehalten hat . worin
er diese aufforderte die preußischen Adeligen
mögen den gehässigen Kampf gegen den Mo¬
narchen aufgeben und sich der Tugenden ihrer
Vorfahren erinnern.

Karlsruhe,  21 . Juni . Die Zweite
Kammer begann heute die Beratung der frei¬
sinnigen Anträge auf Einführung direkter
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Wahlen zum Landtag . Minister Eisenlohr
erklärte, die Regierung werde demnächst dem
Landtag einen Gesetzentwurf zur Einführung der
direkten Wahlen mit Proportionalvertretung vor¬
legen. Seine Aeußerungen in der Kommission
seien seine persönliche Meinung gewesen. Der
Landtag wird am nächsten Donnerstag vom
Großherzog persönlich geschlossen.

Nach übereinstimmender Meldung mehrerer
Zeitungen hat die englische Regierung in der
deutsch - englischen Streitfrage  wegen
der Grenzabänderung im Vertrage vom 12. Mai
nachgegeben. England ist bereit, den Artikel 3
dieses Vertrages, der von der Pachtung eines
25 km breiten Gebietsstreifens handelt, fallen
zu lassen. Da gleichzeitig von Brüssel gemeldet
wird, die Kongoregierung habe Frankreich die
Abtretung des streitigen Gebiets am Ubangi-Uölle
angeboten, so ist ein diplomatischer Rückzug auf
der ganzen Linie zu konstatieren. Der deutschen
Diplomatie aber kann zu ihrem Erfolge nur
Glück gewünscht werden.

Zu Schönin gen  im Herzogtum Braun¬
schweig erkrankten plötzlich die 4 Jahre alten
Zwillingssöhne eines Schuhwaarenhändlersan
Vergiftnngserscheinungen. Es stellte sich heraus,
daß die Ander Schoten des Goldregens  ge¬
gessen hatten. Das eine Kind ist bereits ge¬
storben, bei dem anderen ist wenig Hoffnung auf
Erhaltung des Lebens.

Malsch,  21 . Juni . Kürzlich hat die 16-
jährige Dienstmagd des Bürgers L. hier, welcher
die Kinder desselben zur Obhut anvertraut
waren, das bildschöne 3jährige Knäblein mit
einem Besenstiel erschlagen. Die Leiche ist schreck¬
lich zugerichtet. Die Person ist verhaftet.

Württemberg.
H e i l b ro n n , 21. Juni . In der heutigen

Gemeinderatssitzung kam es nach dem Bericht
der „Neckarztg." zu Auseinandersetzungenzwischen
den demokratischeu resp. sozialdemokratischen Ge¬
meinderäten und dem Oberbürgermeister Hegel¬
maier. Den Wortführer mußte der Gemeinderat
Haag machen, welcher erklärte, der Gemeinderat
sei durch die Erklärung des Hrn. Hegelmaier
vom 14, d. Mts ., wonach er sein Pensions-
Anerbieten zurückziehe, sehr überrascht gewesen,
er verwahre sich dagegen, daß er seinerseits ehr¬
lich Frieden zu halten versprochen habe. (Das
war von den Gesinnungsgenossen Haag's auch
gar nicht behauptet.) Ebenso unwahr seien die
Verlautbarungen der Blätter, daß der Heilbronner
Gemeinderat sich mit dem abweisenden Bescheid
des Oberamtes auf sein Demissionsgesuch be¬
ruhigen werde. Der Oberbürgermeister erwiderte
unter anderem, die diesbezüglichenVerlautbar¬
ungen in der Presse hätten ihn nicht zum Ur¬
heber, er, Hegelmaier, habe allerdings der Ueber-
zeugung sein müssen, daß der Gemeinderat sich
mit dem ablehnenden Bescheid des Oberamts be¬
ruhigt habe, da innerhalb der im Verwaltungs-
Edikt vorgeschriebenenFrist von 8 Tagen eine
Beschwerde des Gemeinderats gegen die Ent¬
scheidung des Oberamtes bei der Kreisregierung
nicht erfolgt sei und nun auch nicht mehr er¬
folgen könne. Haag erwiderte, in der Rechts¬
belehrung des Oberamtes sei über die 8 tägige
Frist nichts gesagt, worauf Hegelmaier ant¬
wortete, der Gemeinderat habe sich ia selbst auf
den ß 17 des Verw.-Edikts in seiner Eingabe
berufen und in dem gleichen Paragraph sei auch
die Präklusivfrist für etwaige Beschwerden ent¬
halten. Der Oberamt habe also voraussetzen
können, daß der Gemeinderat den betr. Para¬
graph ganz gelesen habe! Der sozialistische Ge¬
meinderat Kitller meinte dann noch, das Südd.
Korrespondenbureau müsse seine Nachricht von
dem Verzicht des Oberbürgermeisters auf seine
Pensionierung von letzterem selbst erhalten haben
(eine dreiste Unterstellung!), Hegelmaier erwiderte,
er sei bezüglich der Frage, was er nun mit
seinem Pensionsgesuch zu lhun gedenke, von ver¬
schiedenen Leuten gefragt worden und habe aus
seinen Absichten kein Hehl gemacht, übrigens sei
er, sobald eine Anregung seitens des Gemeinde¬
rats erfolge, bereit,, sein Pensionsgesuch zu er¬
neuern. — Hienach sind also die demokratischen

und sozialistischen Gegner des Hrn. Hegelmaier
nicht gewillt, ehrlich Frieden zu halten, sie wollen
im Gegenteil die Streithändel mit allen mög¬
lichen und unmöglichen Mitteln fortsetzen.

Vergangenen Sonntag fand in Bei Ist ein,
wie schon berichtet, unter dem Vorsitz des Hell¬
brauner Oberbürgermeisters eine sehr zahlreich
besuchte, von allen interessierten Gemeinden be¬
schickte Versammlung statt, worin beschlossen
wurde, die Agitation zur Weiterführung der
Schmalspurbahn von Beilstein nach Heilbronn
mit allem Nachdruck wieder aufzunehmen. Aus
der Versammlung heraus wurde der Wunsch ge¬
äußert, die nächste Versammlung im Herbst möge
in dieser Angelegenheit in Heilbronn selbst ab¬
gehalten werden, worauf Hegelmaier unter
stürmischer Heiterkeit mit großem Humor den
Vorschlag machte, einen Tag auszuwählen, an
welchem in Heilbronn eine Herbstfeier statlsinde.

Von de« Geld- und Warenbörsen,
Stuttgart , 21. Juni Auf den Geldbörsen und

namentlich auf den deutschen lastet noch immer der
Druck einer nahezu unheimlichen Gefchäftsstille, und
wenn der Ausweis über den Ertrag der deutschen
Börsensteuer pro Monat Mai weit hinter dem Voran¬
schlag zurückgeblieben ist , so wird auch der Juni in
dieser Beziehung kein besseres Erträgnis liefern . Zu
dieser Geschäftsunlust im allgemeinen kamen noch die
Unsicherheit über den Bestand des neu konstruierten
ungarischen Kabinets und die förmlich pessimistische
Auffassung über die Finanzlage Italiens , ferner die
ungünstigen Nachrichten über die Wirkungen der naß¬
kalten Witterung auf den Saatenstand von ganz Europa,
sowie die Meldungen über die großartigen Ueberschwem-
mungen in Ungarn . Rur in Kohlenaktien fanden noch
einige Umsätze und zwar bei etwas gebesserten Kursen
statt uno auch in einigen sogen. Getreideimportbahnen;
im übrigen war das Geschäft äußerst still bei abbröckeln¬
den Kursen. 3°/ßige Reichsanleihe ging von 90.50 auf
90 .30 zurück; auch die übrigen deutschen Staatsfonds
sind nur schwach behauptet , Italiener konnten sich auf
dem vorwöchigen Kurse halten , weil die Gründung
einer deutsch-italienichen Bank und die Einführung
eines Alkoholmonopols in Italien gesichert erscheinen.
— Infolge der seit Anfang Juni in ganz Europa für
den Saatenstand so ungünstigen Witterung hat sich an
den Getreidemärkten ein lebhaftes Geschäft entwickelt,
und die Preise sind beträchtlich in die Höhe gegangen.
Weizen pro Juni stieg in Berlin von 136.50 auf 145.50,
pro Septbr . von 139 .20 auf aus 147.70 , Roggen pro
Juni von 120 .50 auf 129 .50, pro August von 121 .20
auf 129.50 und pro Septbr . von 114.70 auf 120.75,
Weizenmehl von 15 aus 15.50, Roggenmehl von 15.20
aus 16.25. — Nach der vorwöchigen Hausse ist auf den
Zuckermärktenwieder eine Erschlaffung eingetreten , und
die Preise erfuhren nicht unwesentliche Abschwächungen.

Ausland.
In Böhmen  dauern die jungtschechischen

Hetzereien gegen alles, was deutsch heißt, noch
immer fort. Der letzte Beschluß des Prager
Gemeinderats wegen der Anbringung nur
tschechischer Straßentafeln in Prag wurde durch
die kaiserliche Statthalterei von Amts wegen
außer Kraft gesetzt. Bemerkenswert ist deshalb
eine Rede des jungtfchechischcn Abgeordneten
Spindler über den Niedergang des Tschechentums,
den er den Untugenden der Tschechen zuschreibt.
Als solche Untugenden nannte er die fürchter¬
liche Unverträglichkeit, den gänzlichen Mangel
an Achtung vor fremder Ueberzeugung, den
leichtsinnigen Größenwahn der Tschechen und
deren niedrige Verläumdungssucht. Spindler
wird aber wohl tauben Ohren gepredigt haben.

Das englische Oberhaus  hat den all¬
jährlich wiederkehrenden Antrag auf Abschaffung
des Verbots der Verheiratung von Verschwägerten
untereinander mit 9 Stimmen Mehrheit wieder¬
holt abgelehnt, obgleich sich die Königin für
diese Abschaffung lebhaft interessiert und auch
der Prinz v. Wales im Oberhaus dafür gestimmt
hat. Die 21 englischen Bischöfe im Oberhaus
stimmten geschloffen für die Aufrechterhaltung
des Verbots. — Der englische Ministerprä¬
sident  hat mit einem Rennpferd bei einem
Wettrennen den ersten Preis davongetragen.
Das nehmen ihm nun seine muckerischen Partei¬
gänger so übel, daß sie öffentliche Protestver¬
sammlungen gegen die Sündhaftigkeit Roseberys
abhalten. — Sehr naiv gebärdet sich die englische
Presse gegenüber den deutschen Reklamationen
gegen den englisch-belgischen Kongovertrag. Diese
Blätter meinen bei den Sympathien des deut¬
schen Kaisers für England sei der Protest
Deutschlands nicht sehr ernst zu nehmen. Darüber
sind sie nun inzwischen eines Besseren belehrt

worden, und nun jammern sie darüber, daß die
deutsch-ostafrikanische Gesellschaft die Vorschüsse
der Regierung bereits zurückzahlen könne, sich
also auf dem Wege des Gedeihens befinde. —
Der russische Großfürst -Thronfolger
befindet sich gegenwärtig in England,  seine
Braut die Prinzessin Al ix von Hessen nimmt
bereits Unterricht in der russisch- orthovoxen
Religion zum Zweck des Konfessionswechsels.
— Der russische Zar  hat neuerdings um-

' fassende Anordnungen betr. seiner persönlichen
und der kaiserlichen Schlösser Sicherheit ge¬
troffen. Er kommt also offenbar aus der Todes¬
angst nicht heraus.

In den südamerikanischen Republiken Para¬
guay . Peru , Chile  usw . hört die Gärung
nicht auf. In Paraguay ist eine offene Revo¬
lution ausgebrochen, in Peru und Chile fürchtet
man deren stündlichen Ausbruch, in den südlichen
Teilen von Brasilien hört sie überhaupt nicht
auf. Kurz, der bekannle Satz: „Geh weg und
laß mich hin" bleibt in diesen Republiken wie
auch in den europäischen der oberste Grundsatz
aller Staalsweisheit.

Berlin,  18. Juni . Aus Freiberg(Sachsen)
hat die hier erscheinende Deutsche Verkehrsztg.
die Nachricht erhalten, daß daselbst ein kürzlich
verstorbener nicht verheiratet gewesener Rentner
aus seinem beträchllichen Vermögenu. A. auch
für zwei Briefträger, welche die Bestellung im
Hause des Erblassers ausgeführt haben, Legate
in Höhe von je 300 -/A ausgesetzt hat.

Wettervorhersagungder  Meteor.Zentr.-
Station Hohenheim,  Freitag den 22. Juni,
nachm. 4 Uhr. Der Hochdruck über Mitteleuropa
hat sich seit gestern verstärkt, dagegen ist er über
Irland und Schottland und auch über Italien
etwas zurückgegangen. Im allgemeinen hat sich
aber die Wetterlage seit gestern wenig verändert.
Sonach ist für morgen vorwiegend heiteres
und warmes  Wetter in Aussicht zu nehmen.

Auflösung des Rätsels in Nr. 93.
Kleid, Leid, Eid.

Betonungs -Rätsel.
Berühmter Componist,
— - sein Vornam' ist.
Wie ist sein Spiel zugleich

— und Feuer reich.
Telegramme.

Berlin,  22 . Juni . Zur Verhaftung des
Zeremonienmeistersv. Kotze wegen anonymer
Verleumdung wird gemeldet, daß der Kaiser den
Befehl zur Verhaftung am Sonntag kurz vor
der Grundsteinlegung des Domes erteilte. Als
dem Kaiser nahegelegt wurde, daß die Verhaft¬
ung einen ungeheuren Skandal Hervorrufen werde,
antwortete der Monarch: „Gleichviel, ihm soll
der Prozeß gemacht werden, wie jedem gemeinen
Verbrecher."

Berlin,  23 . Juni . In der Angelegenheit
des verhafteten Zeremonienmeistersv. Kotze,
teilt das Kl. Journal mit: Nach der Inter¬
nierung Kotzes sind zu einer Zeit und unter
Umständen, welche die frühere Anfertigung durch
Kotze unmöglich erscheinen lassen, neuerdings
4 anonyme Briefe derselben Art und mit der¬
selben Handschrift an Mitglieder der Hofgesell¬
schaft gelangt. Ueber 400 dem Kotze zuge¬
schriebene Briefe befinden sich in den Händen
der Behörde

Lissabon,  23 . Juni . In Folge der Ver¬
fügung des Ministers wurde das Lager der
ausständischen Bäcker, welches dieselben außer¬
halb der Stadt aufgeschlagen haben,  von der
Polizei eingeschlossen. 3000 spanische Bäcker
wurden an die Grenze geschafft, die portugiesischen
zerstreut. Die Militärbäcker versorgen die Stadt
mit Backwaren.

London,  23 . Juni . Das Reuter'sche
Bureau meldet: In den Städten Aokohama
und Tokio verursachte gestern nachmittag ein
heftiges Erdbeben  große Zerstörungen. Durch
einstürzende Häuser wurden mehrere Eingeborene
getötet und viele verletzt. Das Eigentum der
angesessenen Europäer hat großen Schaden ge¬
litten.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh in Neuenbürg.
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